
Aus dem Sitzungssaal vom 26.09.2014

Einwohnerfragestunde

Die anwesenden Zuhörer hatten keine Anfragen.

Weitere Gewerbeflächenentwicklung in der Gemeinde

Zu diesem Tagesordnungspunkt begrüßt Bürgermeister Roland Miola Herrn Kreisplaner Jens Fuhrmann vom Kreisplanungsamt des Landratsamts Schwäbisch Hall.

a) Darstellung der Situation der Flächennutzungsplanung und Information über das Gespräch von Gewerbeinteressenten, Grundstücksbesitzern und des Landratsamts Schwäbisch Hall

Bürgermeister Miola informiert über die gemeinsame Besprechung der Grundstücksbesitzer, des Bauantragstellers des landwirtschaftlichen Gebäudes, der gewerblichen Bauinteressenten, Vertretern des Landratsamts Schwäbisch Hall und des Gemeinderats.

Entschuldigt hatten sich der Bauantragsteller und die Grundstücksbesitzerin. Beim Termin stellte die Firma Sigmund ihr Interesse dar. Derzeit sind 70 Mitarbeiter beschäftigt. Es wird dringend eine Halle mit ca. 3000 qm und eine Bürofläche von ca. 500 qm benötigt. Hinzu kommen noch Flächen für Parkplätze. Ihrer Meinung nach bedeutet dies ein Gesamtflächenbedarf von ca. 10.000 qm. In den nächsten Jahren werden vermutlich 5 – 10 neue Arbeitsplätze geschaffen. Der Druck zur Rationalisierung ist sehr hoch. Ein Eigenprodukt ist in der Warteschleife, bedingt jedoch mehr Hallenkapazitäten. Die Firma KW-automotive GmbH hat derzeit ca. 190 Mitarbeiter am Standort Fichtenberg. Teilweise werden Büroflächen und Produktionshallen und andere Flächen in Fichtenberg als temporäre Zwischenstation untergebracht. Die Firma belegt heute ca. 16.000 qm. Es wird dringend ein repräsentatives Verwaltungsgebäude benötigt, um der Raumnot abzuhelfen und auch Gästen einen hochwertigen Eindruck zu vermitteln. Dieses soll sich daher vor den Produktionshallen befinden. Flächenbedarf ca. 7.500 qm ( 3 Stockwerke). Außerdem werden noch ca. 5000 qm für Parkplätze benötigt, um die derzeitige Situation zu verbessern und auch künftig Stellflächen zu besitzen. Gesamtflächenbedarf ca. 12.500 qm. Es gibt aus strategischen,  aber auch aus Entwicklungsengpässen heraus immer wieder Firmensplittungen. Eine genaue personelle Entwicklung ist nicht vorhersagbar, jedoch ist eine weitere Entwicklung wie bisher realistisch. Fichtenberg wird wichtiger Standort, trotz Auslandsaktivitäten, bleiben. Im Anschluss daran erläuterten die Vertreter des Landratsamts Schwäbisch Hall detailliert, weshalb eine Inanspruchnahme des Landschaftsschutzgebietes nicht in Betracht kommt. 

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass außer der Fläche im „Gewerbegebiet Hirschäcker“ (Flächennutzungsplan) keine weiteren Gewerbeflächen zur Verfügung stehen. Nach der Zusammenfassung der Gesprächsinhalte besteht derzeit ein konkreter Bedarf von 2,3 ha. In beiden potentiellen Erweiterungsflächen des Gewerbegebiets Hirschäcker nach Norden und Osten befinden sich jeweils Grundstücksbesitzer, die ihre Flächen nicht verkaufen wollen. Beide Betriebe, die erweitern müssen, benötigen zwingend in der Nähe zu ihren  bisherigen Betriebsstandorten Flächen wegen der Betriebsabläufe und des höheren Verwaltungsaufwandes. Bisher ist nicht klar, welche der beiden Flächen im Flächennutzungsplan in welchem Umfang tatsächlich zur Verfügung stehen (u.a. wegen der überregionalen Gasleitung, Ausgleichsflächenbedarf usw.)  Die Veränderungssperre soll bis zum Abschluss des Verfahrens bestehen bleiben. Eine aktive Bewerbung der gewerblichen Bauflächen nach außen hin erfolgt durch die Gemeinde nicht mehr. 

Die weitere Vorgehensweise wurde wie folgt festgelegt:

-Einbeziehung der beiden Erweiterungsflächen in ein Bebauungsplanverfahren, um alle Aspekte berücksichtigen und prüfen zu können (erneuter Aufstellungsbeschluss über beide Flächen mit Einleitung der frühzeitigen Beteiligung), unter Berücksichtigung der bisher vorgebrachten Argumente des Grundstückseigentümers 

-Berücksichtigung des Bauantrags für ein landwirtschaftliches Gebäude und der Bauinteressenten 

-Die Gemeinde wird eine Rechtsberatung zur Begleitung des Bebauungsplanverfahrens hinzu ziehen 

-Die Fortführung der Gespräche und Einbindung in das Bebauungsplanverfahren soll mit allen Beteiligten erfolgen, um einen Konsens zu finden 

In der anschließenden Diskussion wird nochmals das Verfahren selbst erläutert. Es handelt sich um ein Vorverfahren und nicht um das Hauptverfahren, das bindend dann einen Bebauungsplanbeschluss nach sich ziehen kann. Positiv wird gesehen, dass mit allen Beteiligten die Gespräche fortgeführt werden, um auch Kompromissmöglichkeiten auszuloten. Der Gemeinderat nimmt den Vortrag zur Kenntnis.

b) Verschiedenes    

Bürgermeister Miola informiert, dass die Gemeinde durch Prof. Dr. Hans Büchner vom Rechtsanwaltsbüro Eisenmann, Wahle, Bürk und Partner, aus Stuttgart vertreten wird.

Bebauungsplan „Gewerbegebiet Hirschäcker, 1. Erweiterung“
a) Sachstandsbericht
Gemäß dem vorgenannten Tagesordnungspunkt erübrigt sich ein großer Sachvortrag. Es wird nur dargestellt, welche zusätzlichen Flächen gegenüber dem letzten Aufstellungsbeschluss in der letzten Sitzung miteinbezogen werden. Hierdurch sind alle im Flächennutzungsplan enthaltenen Flächen in diesen Bebauungsplan integriert und unterliegen der Bewertung.

b) Ergänzung des Aufstellungsbeschlusses vom 04.07.2014
Gemäß dem vorgestellten Plan beschließt der Gemeinderat die Ergänzung des Aufstellungsbeschlusses für den oben genannten Bebauungsplan einstimmig.

c) Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden

Der Gemeinderat stimmt einstimmig zu, die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden durchzuführen und beauftragt die Gemeindeverwaltung mit dem Verfahren.

d) Verschiedenes
Die Gemeinde wird die Grundstücksbesitzer in einem weiteren Gespräch über das Verfahren unterrichten.

Darstellung der jeweiligen Wahlkonzepte der „Demokratischen Wählervereinigung Fichtenberg“ und der „Unabhängigen Wählervereinigung Fichtenberg“ durch die Wählervereinigungen

In den letzten Jahren fand nach jeder Wahl eine Darstellung der Inhalte der Wahlkonzepte der jeweiligen Wählervereinigung im Gemeinderat statt. Die „Demokratische Wählervereinigung Fichtenberg“ und die „Unabhängige Wählervereinigung Fichtenberg“ nahmen auch dieses Mal die Gelegenheit wahr, durch alle anwesenden Mitglieder ihre Inhalte näher zu erläutern und darzustellen. Zunächst werde die Zielsetzungen der „Demokratischen Wählervereinigung Fichtenberg“ vorgestellt. Die Gemeinde lebt von den sozialen Kontakten und dem Miteinander, daher soll die Dorfgemeinschaft gefördert werden. Dies geschieht durch die Unterstützung der örtlichen Vereine, des kulturellen Angebots und der Schaffung eines lebenswerten Umfeldes (Einkaufsmöglichkeit für Ältere, Jugend- und Kinderangebot). Das Meiste ist in der Gemeinde schon vorhanden. Sicherzustellen ist die Grundversorgung: Strom, Gas, Eigenwasser, schnelles Internet und Gesundheitsvorsorge. Dies bedeutet, dass die Gemeinde unabhängig vom Umland wäre. Dazu sind neben dem Genannten noch die Infrastruktur und Einrichtungen wie Schule, Kindergarten, Feuerwehr und Bauhof usw. notwendig. Hinzu kommt, dass das „Wir-Gefühl“ gefördert werden soll. Genauso sollte der Gemeinderat in seiner Arbeit respektiert werden, da es nicht immer einfach ist, die richtigen Entscheidungen zu treffen. Dies kommt oft auch auf den Blickwinkel an. In diesem Zusammenhang wird die Gemeindeentwicklung für und mit dem Bürger angesprochen: die Gemeinde soll für Alt und Jung attraktiver werden, Bewahrung und Belebung des dörflichen Charakters, Bereitstellung attraktiver Bauplätze, Unterstützung und Förderung der Vereine und deren Einrichtung, das kulturelle Angebot, Erhalt und Strukturierung der Grund- und Werkrealschule, Einbindung der Fichtenberger Jugend, aktive Zusammenarbeit mit dem Kindergarten (Ausbau des Angebots). Angedacht auch die Verbesserung der innerörtlichen Infrastruktur, Förderung und Einsatz von alternativen Energiekonzepten. Dazu gehört auch der Erhalt der Eigenwasserversorgung und die Unterstützung der Land- und Forstwirtschaft in unserer vielfältigen und schönen Landschaft, Unterstützung des Gewerbes, Handwerks und Handels und hieraus bestehender Arbeitsplätze. Näher angesprochen wird in diesem Zusammenhang, inwieweit für die Jugend durch mehr Aktionen und Unterstützung der Gemeinde attraktivere Angebote geschaffen werden können. Erläutert wird auch, dass es wesentlich ist, die Grund- und Werkrealschule zu erhalten und das Angebot im Kindergarten auszubauen und die  Ganztagesbetreuung in der Grundschule möglichst zu erreichen. Im Anschluss daran stellt die „Unabhängige Wählervereinigung Fichtenberg“ ihre zentralen Vorstellungen vor, die sich letztendlich inhaltlich nicht so weit von ihren Kollegen unterscheiden. Für sie steht auch die Jugend und die Zukunftsentwicklung der Gemeinde im Mittelpunkt. Es sollte hieraus sicherlich kein Listendenken entstehen. Ergänzt wird von deren Seite, dass der Zusammenhalt im Ort wichtig ist. Der Gemeinderat soll daher fordern und unterstützen, wo es die finanzielle Situation zulässt und an der Nullverschuldung festhalten. Hierzu gehören kulturelle Angebote, das Angebot bei Spiel-, Sportplätzen und Freizeitanlagen zu erhalten und vor allen Dingen auch zu verbessern. Die weitere Gestaltung des Ortes, der Straßen und der Infrastruktur, Kanäle und Wasserleitungen in dieser Form fortzuführen und die gewerbliche Infrastruktur soll auch weiterhin im Fokus bleiben, damit Arbeitsplätze geschaffen werden können und Auszubildende Arbeitsplätze finden. Außerdem wird die Kontaktpflege zur Partnergemeinde, die Förderung der erneuerbaren Energien und die Verbesserung des Nahverkehrs im ländlichen Raum, vor allen Dingen in und um Fichtenberg herum, angesprochen. Bürgermeister Miola begrüßt diese Inhalte und denkt, dass beide Gemeinderatslisten gleiche Interessen haben, die sich mit der Gemeindeverwaltung,  aber vor allen Dingen auch mit den Bürgern decken. Es werden hoffentlich daraus 5 fruchtbare Jahre für die Gemeinde Fichtenberg.

Information über die Kindergartenausschusssitzung vom 07.07.2014

Auf der Tagesordnung der Kindergartenausschusssitzung waren die Kinderzahlen/Bedarfsplan, die Kindergartenkonzeption im neuen Kindergartenjahr 2014/2015 mit Resümee über das abgelaufene Kindergartenjahr, Personalangelegenheiten/Urlaubsplanung, bauliche Anlagen/Anschaffung und Verschiedenes. In kurzen Worten werden die Ergebnisse der Sitzung, deren Protokoll dem Gemeinderat vorliegt, zusammengefasst. Hervorzuheben ist nach Ansicht von Bürgermeister Miola die Mithilfe der Eltern, um im Nestgarten und im großen Garten Verbesserungen umzusetzen und eine Vogelnestschaukel aufzustellen. In 4 Tagen haben 8 Eltern mit insgesamt 36 Stunden aktiv bei der Umsetzung Hand angelegt, um für unsere Jüngsten den Außenbereich wertvoll zu verbessern. Für die nächste Kindergartenausschusssitzung und auch im Gemeinderat ist vorgesehen, kein Verwaltungsprotokoll mehr zu erstellen, sondern vielmehr Inhalte der Konzeption und der pädagogischen Arbeit in den Funktionsräumen darzustellen, um die Entwicklung näher zu erläutern. Unter dem Stichwort Qualitätsmanagement wären dann die pädagogischen Inhalte zu definieren und der Personalbedarf hieraus zu bestimmen. Ein Gemeinderat sieht den Kindergarten nicht in guter Verfassung. Er liest das Protokoll eher als Hilfeschrei. Er bemerkt dazu, dass unser Kindergarten im Landkreis Schwäbisch Hall nicht unbedingt angesehen ist. Bürgermeister Miola verweist auf das Protokoll.  Von der Systematik her stimmte dies zu Beginn des Kindergartenjahres . Aber durch Coaching der Erzieher und Begleitung bei der Umsetzung der Konzeption beschreibt das Ende des Protokolls dann den jetzigen Zustand mit allen Verbesserungen. Gerade die jetzt beabsichtigte neue Darstellung wird dann näher auf diese Fragestellungen eingehen. Dieser Neuausrichtung der Betrachtung der Kindergarteninhalte wird die Fragestellung des Gemeinderats beantworten und vor allen Dingen die Leistungsbereitschaft und Qualität sowie die Außenwirkung dokumentieren.  Der Gemeinderat hat immer den Wünschen der Erzieher entsprochen und die Außenwirkung entsteht durch die Erzieher mit ihrem pädagogischen Konzept im Umgang mit den Eltern. Diese Sachverhalte sieht der Vorsitzende aber nicht so pessimistisch und daher ist es eigentlich auch gut, wenn er im Kindergartenausschuss direkt mit allen Beteiligten diese Fragestellung bei der nächsten Kindergartenausschusssitzung ansprechen kann. Nach der Kindergartenausschusssitzung wird das Kindergartenteam auch einen Bericht im Gemeinderat abgeben.

Freiwillige Feuerwehr Fichtenberg

hier: Digitale Alarmierung/Digitalfunk

Zu Beginn begrüßt Bürgermeister Miola Kommandant Klaus Schmidt, stellv. Kommandant Felix Feucht und Zugführer Michael Dix.

Im Laufe der Sommerzeit musste die Gemeinde Fichtenberg für die digitale Alarmierung der Freiwilligen Feuerwehr Fichtenberg unaufschiebbare und notwendige Beschaffungen im Wert von 19.190,89 Euro bestellen. Hierbei handelt es sich um digitale Meldeempfänger und die Installation von Bildschirmen und deren Technik für die Alarmierung im Feuerwehrgebäude und der dazugehörigen elektronischen Ausstattung. Im Haushaltsplan waren 12.000,00 Euro eingeplant, sodass sich hier eine überplanmäßige Ausgabe in Höhe von 7.190,89 Euro ergibt.

Wünschenswert wäre nach Ansicht der Feuerwehr noch ein kompatibles Navigationsgerät für Fahrzeuge. Kostenpunkt pro Fahrzeug ca. 3.500,-- Euro. Im Vorgespräch mit der Feuerwehr wurde vereinbart, dass die Feuerwehr einen 10-Jahres-Plan für die Ausstattung der  Feuerwehr erstellt und der Gemeinderat dies in einer separaten Sitzung eingehend auch vor Ort mit der Feuerwehr bespricht und hieraus dann Entscheidungen trifft. Nach einer kurzen Diskussion im Gemeinderat findet die Beschaffung einstimmig seine Zustimmung.

Bürgermeister Miola bedankt sich bei den ehrenamtlichen Feuerwehrkameraden für ihre Mitarbeit bei der Umsetzung.

Bebauungsplan „Waldeck, 1. Änderung“

Zu diesem Tagesordnungspunkt begrüßt Bürgermeister Miola Verbandsbaumeister Manfred Sonner vom Verbandsbauamt Gaildorf.

a) Leitungsrechte für Versorgungsleitungen

Anhand des Bauplatzeinteilungsplanes erläutert Bürgermeister Miola die Notwendigkeit an einem nordwestlich liegenden Bauplatz ein Leitungsrecht auf dem Bauplatz einzutragen, um überörtliche Versorgungsleitungen im Bestand zu sichern. Nach einer kurzen Diskussion stimmt der Gemeinderat einstimmig zu, den nördlichsten der beiden genannten Bauplätze mit diesem Leitungsrecht zu belasten.

b) Breitbandanschluss (Internet)

Die Gemeinde Fichtenberg hat zusammen mit dem Verbandsbauamt Gaildorf mit Netkom BW, Kabel BW und Telekom die Versorgung des Baugebiets Waldeck mit Telekommunikationseinrichtungen (Internet/Telefon) verhandelt. Bei allen Anbietern müssten die Anschlussnehmer noch Kosten für die Verlegung bis in den Keller plus Anschlussgebühr bezahlen. Diese Kosten variieren je nach Anschlusslänge in die Grundstücke bei allen Anliegern zwischen 500,00 Euro und 1.000,00 Euro. In allen Angeboten ist berücksichtigt, dass die Gemeinde die Tiefbaukosten für die Leitungsverlegung trägt. Diese Kosten sind im Pauschalangebot enthalten. Im Anschluss daran werden alle 3 Angebote und deren Inhalte eingehend im Gemeinderat dargestellt. Das Angebot der Netkom BW basiert auf der derzeit modernsten und schnellsten Technologie. Hier wird Glasfasertechnologie vom Absender bis zum Empfänger bereit gestellt. Dieses Netz wäre nach heutigem Kenntnisstand nahezu unbegrenzt leistungsfähig und die damit bei weitem zukunftsfähigste Technologie. Die Kosten hierfür betragen ca. 60.000,00 Euro. Nach einer eingehenden Diskussion beschließt der Gemeinderat einstimmig, an die Netkom BW die Versorgung des Baugebiets Waldeck zu vergeben. Der angesprochene Betrag für die Versorgung mit Telekommunikationseinrichtungen ist in der Bauplatzkalkulation enthalten. 

c) Verschiedenes

Herr Sonner informiert über den derzeitigen Erschließungsstand und informiert, dass die Erschließung planmäßig verläuft.

Ortskernsanierung Fichtenberg, „Ortskern II / Bahnhofstraße“

Sanierung der Straßen mit Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung im Hauptort

hier: Sanierung Tannenweg

a) Information über die Maßnahme mit Ausschreibungsbeschluss

Nach Begehung  mit den Anwohnern des Tannenwegs hat sich herauskristallisiert, dass aus Sicht der betroffenen Bürger eine Deckensanierung des Tannenwegs im östlichen Bereich als ausreichend und im Hinblick auf die schwierigen Untergrundverhältnisse als sinnvoll erachtet wird. Die vorgeschlagene Sanierung umfasst folgende Arbeiten:

-Abfräßen der bestehenden Fahrbahndecke

-Ausgleich von vorhandenen Setzungen

-Teilweise Erneuerung der Randeinfassungen

-Anpassung der Schachtabdeckung

-Erneuerung der vorhandenen Leitplanke

-Einbau einer neuen Asphaltdecke auf die gesamte Breite 

Der beschriebene Leistungsumfang umfasst Kosten in Höhe von 83.000,00 Euro (brutto).

Durch die vorgeschlagene Maßnahme werden keine Untergrundverbesserungen erfolgen. Es ist daher damit zu rechnen, dass im Laufe der Zeit wieder Risse in der Fahrbahndecke auftreten. Die Maßnahme liegt im Sanierungsgebiet und es können auch staatliche Mittel in Anspruch genommen werden. In der Diskussion wird dann nochmals die Verfahrensweise näher erläutert. Abschließend stimmt der Gemeinderat einstimmig den Ausschreibungsbeschluss zu und beauftragt die Verwaltung mit der Umsetzung.

Ortskernsanierung Fichtenberg, „Ortskern II / Bahnhofstraße“    

Straßensanierung, Kanalinstandsetzung, Wasserleitungsauswechslung im Bereich Hauptstraße

a) Information über Anliegergespräche mit Beschlüssen

Am 24.07.2014 fand eine Besprechung mit den Anliegern, Herrn Manfred Sonner vom Verbandsbauamt Gaildorf und der Gemeindeverwaltung statt. In diesem Zusammenhang wurde mit den Anliegern nochmals die gesamte Maßnahme im Detail durchgesprochen, u.a. die Auswechslung der Wasserleitung, Sanierung des Abwasserkanals und Neuanschlüsse für Wasser- und Abwasserleitungen auf den Privatgrundstücken. In diesem Zusammenhang wurden auch die Baumstandorte festgelegt, die alle auf der Straße liegen werden. Die Baumart soll erst festgelegt werden, wenn die Bauarbeiten abgeschlossen sind. Die Einmündung der Hirschgasse soll in die Planung miteinbezogen werden und der dort befindliche Baum ersetzt werden, der Schäden im Fahrbahnbelag verursacht. Allgemein wird von den Anwohnern die 30-er Zone für gut befunden und der Einmündungsbereich in die Straße Sonnenrain und Hirschgasse sollen entsprechend der gesetzlichen Regelungen angepasst werden, damit auch hier rechts vor links gilt. Ansonsten hat sich an den schon vielfach mit der Bevölkerung in Bürgerversammlungen angesprochenen Grundideen, nichts verändert. Abschließend wurde noch nachgefragt, ob auch die Straßenbeleuchtung erneuert wird, was bejaht wurde. 

Anschließend nimmt der Gemeinderat den Vortrag zur Kenntnis. Angeregt wird von der Gemeindeverwaltung, dass sich der jetzige Zustand der Straße auch nach der Sanierung noch nachvollziehen lässt. Hierzu wäre es denkbar, einen Asphalt- und Gehwegstreifen so zu belassen (in Größe und Lage) da mit dieser Veränderung auch in Jahren noch erkenntlich ist. Der Gemeinderat sieht dies positiv und beauftragt das Verbandsbauamt Gaildorf eine Detailplanung dazu vorzulegen.

b) Zuschussantrag nach den Förderrichtlinien Wasserwirtschaft

Für die Sanierung und Auswechslung von Kanalleitungen in der Hauptstraße kann ein Förderantrag nach den Landesrichtlinien gestellt werden. Der Gemeinderat beauftragt die Gemeindeverwaltung einstimmig, den Zuschussantrag zu stellen und eine Unbedenklichkeitsbescheinigung zu beantragen, sofern der Zuschuss noch nicht bewilligt ist, bis die Baumaßnahme ausgeschrieben und begonnen ist.

c) Ausschreibungsbeschluss

Der Gemeinderat fasst einstimmig den Ausschreibungsbeschluss und beauftragt die Gemeindeverwaltung mit dem weiteren Verfahren. Die Baumaßnahme wird im Mai des nächsten Jahres begonnen.

d) Verschiedenes 

Bebauungsplan „Beseitigung Bahnübergänge L 1066“

a) Information über den Stand des Flurneuordnungsverfahrens

In einer gemeinsamen Besprechung mit allen Beteiligten wurde angesprochen, dass das Verfahren Ende 2015 nach 10 Jahren enden soll. Nicht alle Flächen für Ausgleichsmaßnahmen konnten erworben werden, sodass diese im Gespräch näher erörtert wurden. 

b) Ausgleichsmaßnahmen auf gemeindlichen Flächen mit Beschlüssen

Die Gemeindeverwaltung sieht derzeit keine Möglichkeit, weitere öffentliche Flächen einzubringen, da in Mittelrot evtl. auch Ausgleichsmaßnahmen anstehen und Wiesenflächen in der Talaue vielleicht für weitere Verfahren notwendig sind. In der Besprechung wurden dann private Flächen angesprochen u.a. in westliche Richtung angrenzend an das Baugebiet Waldeck und im Bereich der Unteren Riedwiesen. Der Erdwall zwischen Rot und Sportplatz wird die Gemeinde nicht erwerben, da der damals bezahlte Kaufpreis aus Sicht der Gemeinde überhöht ist. Diese Fläche könnte auch miteinbezogen werden, wenn der Wall noch auf seine richtige Höhe nach dem Wasserrechtsverfahren zurück gebaut ist. Den Bereich des Sportplatzes in Mittelrot und die angrenzende Fläche Richtung Osten in Mittelrot lehnt die Gemeindeverwaltung ab, da die Bewirtschaftung durch die Landwirtschaft hier nach Ansicht der Gemeinde Vorrang hat. In dieser Besprechung war auch vorgetragen worden, dass bei der Vermessung die Rot in ihrer Grenze neu festgelegt wird und bei Feldwegen die Böschungsunterkante als Maßstab festgelegt werden soll, da das Straßengesetz dies so vorsieht. Hier könnte sich für die Gemeinde noch ein Ausgleichsbetrag ergeben. Der Gemeinderat nimmt den Vortrag zur Kenntnis. 

c) Verschiedenes 

Baugebiet Auchthalde

hier: Ausübung des Vorkaufsrechts für Teilflächen der Grundstücke Flst. Nr. 202 und 208/2
Für das Baugebiet liegt ein rechtsverbindlicher Bebauungsplan vor. Ein Grundstücksbesitzer mit darin liegenden Flächen hat seine Grundstücksflächen verkauft. Die Gemeinde ist im Rahmen des Vorkaufsrechtsanfrage aufgefordert, eine Stellungnahme abzugeben. Die gesetzlichen Vorschriften, die eingehend erläutert werden, sehen vor, dass die Gemeinde Allgemeinflächen, d.h. Straßen, öffentliche Grünflächen usw. aus einem Vertrag heraus übertragen bekommen können. Im Einzelnen erläutert Bürgermeister Miola anhand des Bebauungsplanes die genannten Flächen und beziffert diese auch nach Quadratmetern, Umfang und Lage. Im Vorfeld zur Sitzung wurde mit dem Erwerber darüber gesprochen, diese Flächen im Rahmen des Vorkaufsrechts übertragen zu bekommen. In der vorangegangenen nichtöffentlichen Sitzung wurde der Gemeinderat darüber unterrichtet und auch ein Vorschlag für einen Kaufvertrag mit dem Erwerber informiert und die Inhalte einzeln besprochen. Auf Grundlage dieser Ausführungen stimmt der Gemeinderat einstimmig zu, das Vorkaufsrecht für die nach dem Gesetz möglichen Grundstücksflächen auszuüben und beauftragt die Gemeindeverwaltung, entweder diese Flächen über das Vorkaufsrecht zu erwerben oder einen Kaufvertrag mit dem Grundstückseigentümer abzuschließen.
Städtepartnerschaft mit der Gemeinde Proszowice

hier: Information über den Besuch der Delegation aus Fichtenberg in Proszowice

Die Delegation der Gemeinde Fichtenberg war vom 14. bis 19. August 2014 in unserer Partnerschaftsgemeinde in Proszowice. Die Delegation bestand aus Vertretern der Evang. Kirchengemeinde, des Freundeskreises Proszowice, Gemeinderäten, Gemeindebediensteten und interessierten Bürgern und Bürgerinnen. Auf dem Programm standen viele Begegnungen mit der dortigen Bevölkerung und Gespräche mit Besichtigung der dortigen Infrastruktur sowie Sehenswürdigkeiten in näherem Umfeld. Wie in den Besuchen vorher wurden wir sehr freundlich aufgenommen und hatten auch Gelegenheit, uns im Gemeinderat auszutauschen. Die Partnergemeinde wurde mit einer Delegation zu unserer 1200 Jahrfeier im Jahr 2016 eingeladen. Bei gutem Wetter und vielen neuen Informationen über Land und Leute waren vier wunderbare Tage schnell vorbei. Allgemeines Echo aus der Gruppe war, dass es eine Reise wert ist, dorthin zu fahren und die Städtepartnerschaft eine Bereicherung für beide Kommunen ist.
Vergabe Stromlieferung ab dem 01.01.2015
Zusammen mit der Gemeinde Sulzbach-Laufen haben wir die Stromlieferung ausgeschrieben. Der günstigste Bieter sind die Stadtwerke Schwäbisch Hall mit einem Netto-Durchschnittspreis (ohne Netznutzung) in Höhe von 4,394 ct/kW. Im Vergleich zu den aktuellen Jahresstromkosten 2013 ergibt dies ab dem Jahr 2015 eine jährliche Einsparung im Haushalt von ca. 2.800 Euro (Veränderung bei den Steuern und Abgaben sind dabei noch nicht berücksichtigt). Der Gemeinderat stimmt einstimmig der Vergabe an die Stadtwerke Schwäbisch Hall zu. 

Vergabe Gaslieferung Lieferung von Erdgas (ab dem 01.01.2015)

Auch hier hatte die Gemeindeverwaltung zusammen mit der Gemeinde Sulzbach-Laufen die Leistung ausgeschrieben. EnBW Ostwürttemberg Donau Ries AG sind mit einem Energiepreis (ohne Netznutzung) netto in Höhe von 2,68200 ct/kW und einem Jahresgrundpreis pro Abnahmestelle von 10 Euro pro Jahr (netto) ohne Netznutzung der günstigste Bieter. Den Anteil für die Netznutzung hat die EnBW Ostwürttemberg Donau Ries AG heraus gerechnet, dies ergibt Bruttogesamtkosten in Höhe von ca. 45.000 Euro pro Jahr. Im Vergleich zu den Jahreskosten 2013 ergibt es ab dem Jahr 2015 eine geringfügige jährliche Erhöhung für den Haushalt von ca. 250 Euro (Steuern und Abgaben sind hierbei noch nicht berücksichtigt). Der Gemeinderat stimmt einstimmig zu, die EnBW Ostwürttemberg Donau Ries AG mit der Lieferung von Erdgas vom 01.01.2015 bis 31.12.2016 für die kommunalen Liegenschaften der Gemeinde Fichtenberg zu beauftragen.
Nachtragsvereinbarung Stromkonzessionsvertrag mit der EnBW
Gemeindetag und Städtetag sowie die beteiligten Regionalen Verbände haben sich auf die Aktualisierung des Musterkonzessionsvertrages verständigt, den die Gemeinde Fichtenberg vor Jahren auch mit der EnBW abgeschlossen hatte. Mit den abgesprochenen Änderungen ergeben sich Vorteile ausschließlich zu Gunsten der Kommunen, insbesondere durch die Verlegungskosten von Verteilungsanlagen und durch die neu aufgenommene Informationsverpflichtung der DB Netz W GmbH mit Varianten je nach Wunsch der Kommune. Näheres wurde dann im Gemeinderat berichtet. Der Gemeinderat stimmt einstimmig der Nachtragsvereinbarung zu.

Ergebnis der Verkehrsschau vom 10.07.2014
In der Verkehrsschau wurden folgende Punkte behandelt:

1. Fichtenberg – Rückmeldung der 30-Zone in Fichtenberg

Die von der Bevölkerung eingereichten Verbesserungsvorschläge wurden angesprochen und das Ergebnis wird in der kommenden Bürgerversammlung im Oktober vorgestellt. Der einzig unklare verkehrsrechtlich definierte Bereich ist der verkehrsberuhigte Bereich beim Marktplatz. Bei einer Aufrechterhaltung dieser Beschilderung müssen die Schilder verlegt werden. Bürgermeister Miola schlägt im Gemeinderat vor, diese Frage auch in der Bürgerversammlung anzusprechen. Vorteilhaft wäre, die Spielstraßenregelung, die heute nicht mehr so viel Präsens hat, wie in früheren Zeiten, als dort noch Scheunen und viel Verkehr war, anzupassen an die 30 Regelung mit rechts vor links. Der Gemeinderat nimmt dies zur Kenntnis. 
2. Fichtenberg, Teilorte: Einrichtung von 30 Zonen

In Teilortsversammlungen waren die Ausweisung von 30 Zonen in den Teilorten angesprochen worden, speziell im Teilort Langert. Die Verkehrsbehörde sieht keine Notwendigkeit, die Ausweisung vorzunehmen. 

3. Fichtenberg – Erlenhof, Kreuzung Dorfstraße / Gehrhofweg: Straßenmarkierung, Spiegel zur besseren Übersicht

Die Verkehrsschaukommission hat sich die Situation vor Ort angesehen und dabei festgestellt, dass der Kreuzungsbereich sehr übersichtlich ist. Die Anbringung eines Verkehrsspiegels oder von Blockmarkierung ist daher nicht erforderlich.

4. Fichtenberg, Tannenweg: Sanierung Tannenweg / Absturzsicherung
Wie bereits im betreffenden Tagesordnungspunkt vom Gemeinderat beschlossen, bestehen keine Bedenken der Verkehrsbehörde, in diesem Bereich so wie die Sanierung es vorsieht, zu verfahren und die Absturzsicherung den geltenden Vorschriften anzupassen.
5. Fichtenberg, Neue Straße: Anordnung Zeichen/Hinweis „Glätte“

Nach Erfahrung der Gemeinde kommt es bisweilen im Winter im Bereich der Bahnunterführung auf der Neuen Straße zu Glatteis. Dies führt insbesondere auf Grund des kurvigen Straßenverlaufs zu gefährlichen Straßenverhältnissen. Es wurde antragsgemäß das Verkehrszeichen (Gefahrenstelle) mit Gefahr unerwarteter Glatteisbildung in beiden Richtungen angeordnet.

6. Fichtenberg, Obere Riedwiesen: Hinweis „keine Wendemöglichkeit für LKW“

Die Wendeplatte wurde von der Verkehrsschaukommission in Augenschein genommen. Diese konnte sich davon überzeugen, dass die Wendeplatte für Wendemanöver von LKWs nicht geeignet ist. Nachdem solche in der Vergangenheit gleichwohl immer wieder stattgefunden und bereits mehrfach zu Beschädigungen des Zauns der BAG geführt haben, wird angeordnet, der Wendeplatte das Verkehrszeichen Sackgasse Zusatzzeichen mit „keine Wendemöglichkeit für LKW“ aufzustellen.
7. Fichtenberg, Mittelrot: Schaltung der Ampel

Der Wunsch der Teilortversammlung in Mittelrot war, die Ampel der Kreisstraße bei Geschwindigkeitsüberschreitungen auf Rot zu schalten, kann nicht entsprochen werden. Dies wäre nach Ansicht der Verkehrsschauteilnehmer nicht zielführend. Im angesprochenen vergleichbaren Fall in einer anderen Gemeinde liegt die Unterhaltungspflicht für die Ampel bei der Gemeinde.

8. Fichtenberg, Schelmenäcker: Ausweisung Wohngebiet als Anwohnerzone

Auf Anregung eines Anwohners wurde dieser Sachverhalt erörtert. Die Gemeinde und die Verkehrsschaukommission gehen davon aus, dass sich der Bürger eine Parkzone für die Bewohner, d.h. eine zumindest zeitlich begrenzte Parkverbotszone mit ausschließlicher Parkberechtigung für die Bewohner wünscht. Dies wäre jedoch nicht zielführend, da sich ein solches Parkverbot auch auf Besucher und Gäste der Bewohner erstrecken würde. Zudem sieht die Straßenverkehrsordnung derartige Bewohnerparkbereiche nur unter bestimmten Voraussetzungen vor, die im vorliegenden Fall nicht gegeben sind. Auch eine andere sinnvolle Parkregelung, die den Interessen aller Beteiligten, insbesondere der Anwohner, Rechnung tragen würde, ist nicht ersichtlich. 
9. Fichtenberg, Auf der Schanz von Fichtenberg zum Rupphof - Geschwindigkeitsbegrenzung 
Bei der Örtlichkeit besteht derzeit keine Geschwindigkeitsbegrenzung, so dass die Regelgeschwindigkeit  gilt. Wie bereits 2013 sind auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine derartigen Gründe ersichtlich. Insbesondere wurde hier seit 2013 kein Unfall mehr registriert (2011 zwei Unfälle; 2013 ein Unfall). Nur allein die Tatsache, dass hier zu schnell gefahren wird oder dies zumindest nur so empfunden wird rechtfertigt  eine Geschwindigkeitsbegrenzung nicht. Zudem ist zweifelhaft, dass sich diejenigen, die sich nicht an die Regelgeschwindigkeit halten, an eine angeordnete Geschwindigkeitsbeschränkung halten werden.
Der Gemeinderat nahm den Vortrag zur Kenntnis.

Personennahverkehr Murrtalbahn
Der Gemeinderat wird über das geplante Fahrplanangebot für die Ausschreibung der Stuttgarter Netze des Landes Baden Württemberg informiert. Bei der Erstellung des Angebotskonzepts für die Linien der Stuttgarter Netze wurden folgende grundsätzlichen Ziele verfolgt:

· Konsequente Vertaktung der Angebote, Abweichung kommt im Regelfall nur noch in 
     der Frühspitze oder späten Abendstunden vor.

· Schaffung neuer, umsteigefreier Verbindungen durch Flügelzugbindung, bzw. neue Durchbindungen.

· Reisezeitverkürzung auf längeren Strecken durch deutliches Angebot schnellerer Züge, z.B. von Stuttgart nach Karlsruhe, Würzburg und Ulm, sowie durch neues Fahrplankonzept von Stuttgart nach Schwäbisch Hall-Hessental.
· Das bedeutet speziell für die Linie Stuttgart – Schwäbisch Hall–Hessental – Nürnberg, dass das Angebot spürbar verbessert werden soll durch: 

· wesentlich mehr Züge zwischen Stuttgart und Murrhardt sowie
      in Gaildorf-West bestehen halbstündliche Verbindungen von und nach Stutt-   

      gart, Fornsbach und Fichtenberg werden weiterhin stündlich bedient;
Durch schnellere Verbindungen wird die Fahrzeit um ca. 15 Minuten verkürzt, zwischen Stuttgart und Hessental um ca. 8 Minuten. Am Abend wird der Abschnitt Crailsheim – Nürnberg noch ein weiteres Zugpaar eingeführt, sodass die letzte Abfahrt und Ankunft in Nürnberg jeweils 2 Stunden später als heute erfolgt. 
Diese Sachverhalte wurden eingehend auch beim Murrtalverkehrsverband, in dem die Gemeinde Mitglied ist, erörtert. Grundsätzlich wird eine Ausschreibung und die Verbesserung des Schienennahverkehrs und des Realangebots begrüßt. Es wurden dennoch einige sinnvolle Sachverhalte von Seiten des Verbandes eingefordert, die im Gemeinderat auch näher erläutert und erklärt wurden. Insbesondere wurde auch aufgenommen, dass es für die Gemeinde Fichtenberg nicht tragbar ist, wenn sie aus der „halbstündigen Taktzeit“ ausgenommen würde, wenn sich auch das jetzt bestehende Zugangebot nicht verschlechtern würde. Nach einer kurzen Diskussion nimmt dies der Gemeinderat zur Kenntnis. Im Zusammenhang wurden auch die aktuellen Fahrgastzahlen von Gaildorf bis Oppenweiler bekannt gegeben. Begrüßt wurde in diesem Zusammenhang auch die Informationsbereitschaft und Unterstützung bei Nachfragen durch die Nahverkehrsgesellschaft Baden Württemberg.
Bausachen
a) Errichtung eines Wohnhauses mit Kellergeschoss, Bebauungsplan „Hofloch III“

Von Seiten des Landratsamts war mitgeteilt worden, dass die Gesamtlänge des Gebäudes die im Bebauungsplan festgelegte Länge überschreitet. Der Gemeinderat gibt einstimmig seine Zustimmung zur Überschreitung.

b) Geplantes Fahrsilo auf Flst. 651, Mittelrot

Derzeit liegen noch keine Auswertungen der Träger öffentlicher Belange vor. Der Gemeinderat stimmt zu, wenn das Baugesuch genehmigungsfähig ist.

c) Anbau Liegenboxenlaufstall, Neubau Güllegrube, Neubau Fahrsiloanlage, Dornwiesenhof

Aufgrund einer brandrechtlichen Stellungnahme muss das Baugesuch in Teilen ergänzt werden. Insgesamt wird aber der schon im Genehmigungsverfahren dargelegte Sachverhalt nicht verändert. Der Gemeinderat gibt seine Zustimmung.

d) Neubau Bullenmaststall inkl. Güllegrube, Hirschäcker

Nachdem die Gemeinde einen Bebauungsplanaufstellungsbeschluss und eine Veränderungssperre in diesem Bereich hat, stimmt der Gemeinderat einstimmig zu, dem Baugesuch nicht zuzustimmen.

e) Vergabe von Malerarbeiten an gemeindlichen Gebäuden
Die Fassade des Wasserturms Langert muss insgesamt saniert werden. Das günstigste Angebot gab die Fa. Ulrich Morof aus Sulzbach-Laufen mit einer Angebotssumme von 8.966,06 Euro ab. Der Gemeinderat gibt einstimmig seine Zustimmung.

f) Verschiedenes

Marktplatzbrunnen

Im April diesen Jahres hat der Gemeinderat beschlossen, zur Weihnachtszeit einen beleuchteten Stern auf dem Brunnen aufzubringen, Kosten ca. 1.800 – 1.900 Euro ohne Installationskosten. Die Installationskostenfrage und die einfachere Handhabung beim Abnehmen und Aufbau wurde zwischenzeitlich mit der EnBW Netze BW GmbH aus Heilbronn besprochen. Inklusive aller Leistungen für den erstmaligen Aufbau und für einen guten Abbau würden sich die genannten Kosten und Installationskosten auf ca. 3.400 Euro erhöhen. Dies wäre dann eine Leistung aus erster Hand und der Bauhof und ein Elektriker müssten nicht hinzugezogen werden. Der Gemeinderat stimmt einstimmig zu, das Angebot anzunehmen.
Annahmen von Spenden 
Der Annahme der eingegangen Spenden wurde einstimmig zugestimmt.
Bekanntgaben und Sonstiges
Kauf des Bahnhofsgebäudes und der Park & Ride - Anlage

Bürgermeister Miola informiert, dass der Gemeinderat seine Zustimmung gegeben hat, das Gebäude und die Park & Ride - Anlage zu einem Preis von 70.000 Euro zu erwerben.

Jugendarbeit in der Gemeindehalle

Das Gremium hat sich am 23.09.2014 getroffen und die Situation besprochen. Im Herbst soll die Arbeit fortgeführt werden und ein Termin im RaceRoom der Fa. KW Automotive GmbH vereinbart werden. Dem Gremium gehören auch zwei Vertreter des Gemeinderats an, es melden sich Gemeinderätin Bianca Koch und Gemeinderat Klaus Wohlfarth.

Gemeinderatssitzungen 2015

Bürgermeister Miola gibt bekannt, dass der geplante Termin am 22.05.2015 aus terminlichen Gründen nicht machbar ist. Der Termin wird auf 20.05.2015 vorgelegt.

1200 Jahr-Jubiläum der Gemeinde im Jahr 2016

Bürgermeister Miola informiert, dass zwischenzeitlich die Vereinsbesprechung stattgefunden hat und dort u.a. für ein Jubiläumswochenende votiert wurde. Von der Verwaltung wird der 3. – 5. und 10. – 12. Juni 2016 vorgeschlagen. Diese Termine wird die Gemeinde mit den Vereinen klären. Der Gemeinderat nimmt dies zur Kenntnis.

Informationsveranstaltung für die Bevölkerung am 08.10.2014 in der Gemeindehalle
Bürgermeister Miola gibt die Inhalte der geplanten Informationsveranstaltung bekannt. Weitere Inhalte werden vom Gemeinderat nicht gewünscht.
LEADER-Antrag 2014 – 2020 des Rems-Murr-Kreises, des Landkreis Schwäbisch Hall und des Ostalbkreises
Bürgermeister Miola informiert, dass mit der Veranstaltung in der Gemeinde Gschwend das Verfahren zum Abschluss gebracht wurde und der Antrag gestellt wird. Soweit wir berücksichtigt werden, ist über die Vereinsgründung und ein Betrag für die Geschäftsstelle in der Gemeinde zu beschließen.

Nutzung Bürgersaal

Der Gemeinde liegt eine Anfrage für einen Vortrag über Hypnose, geistiges Heilen usw. vor. Der Gemeinderat gibt seine Zustimmung, den Bürgersaal unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, wenn keine Eintritts- und Seminarkosten entstehen.

Hochwassergefahren und Risikokarten für die Gemeinde Fichtenberg 
Im Gemeinderat wird die zusammenfassende Stellungnahme des Hochwasserrisikomanagements Planung in Baden Württemberg, übergeben.

Alphornproben in der Gemeindehalle
Es haben schon mehrere Proben der Alphornbläser Süddeutschlands in der Gemeindehalle  stattgefunden. Auch im Jahr 2015 wäre geplant, mit Zustimmung der Gemeinde dies wieder durchzuführen. Die Organisation erfolgt über den Musikverein Fichtenberg e.V.. Der Gemeinderat nimmt dies zustimmend zur Kenntnis, da die bisherigen Probewochenenden in der Bevölkerung eine große Resonanz hatten und mit jeweils einem Abschlusskonzert stattgefunden haben.

Straßenbauarbeiten im Zuge der L 1066 – Abzweig Waldsee – Fichtenberg
Bürgermeister Miola informiert, dass noch dieses Jahr mit der Instandsetzung der Landesstraße begonnen wird. Sie wird in Vollsperrung im Oktober bzw. November erfolgen.

Kleidersammlung im Landkreis Schwäbisch Hall

Bürgermeister Miola informiert über die DRK-Kreisverbandskooperation mit der Firma Glas und Ziegel aus Schwäbisch Hall. Die bisher bestehenden Standorte auch in unserer Gemeinde bleiben bestehen.

Arbeitskreisentwicklung der Grundschule

Bürgermeister Miola informiert über ein Gespräch vom 23.07.2014 mit Vertretern der Grund- und Werkrealschule, den Eltern und der Gemeindeverwaltung. Darin wurde ein Ausschuss angeregt, der sich mit dieser Thematik auseinander setzen wird. Darin sind auch 3 Vertreter der Gemeinde enthalten, der Bürgermeister und 2 Vertreter aus dem Gemeinderat (Gemeinderat Stephan Widmann und Gemeinderat Michael Busse). Es sollen wertneutral mögliche Formen für die Entwicklung der Grundschule durch den Arbeitskreis aufgearbeitet werden. Die Ergebnisse werden dann den Eltern und dem Gemeinderat vorgestellt.

Anschließend werden die nichtöffentlichen Beschlüsse der letzten 2 nichtöffentlichen Gemeinderatssitzungen bekannt gegeben.

Gemeinderatsfragestunde

Gemeinderat Jörg Weckler bittet die Gemeindeverwaltung die Rissbildung im Eichhaldenweg zu bewerten. Dies wird zugesagt. Im weiteren spricht er das Parkett im Musiksaal der Grund- und Werkrealschule an und bittet hier zu prüfen, ob es renoviert werden muss. Von mehreren Eltern wurde angesprochen, dass nach deren Ansicht die Kosten für die verlässliche Grundschule in Fichtenberg zu hoch sind. Die Gemeindeverwaltung wird im Gemeinderat über die Abrechnung zu informieren und ggf. auch einen Kostenvergleich mit anderen Kommunen anzustellen. Bürgermeister Miola informiert, dass die Abrechnung jedes Jahr vorgelegt wurde und deshalb auch kein Problem darstellt, diese Daten zu liefern.

Gemeinderat Mario Rieger spricht den Zugang zum Diebachspielplatz über die Erlenhofer Straße an. Nach seiner Ansicht wäre es wünschenswert, dort einen Zebrastreifen anzubringen. Bürgermeister Miola informiert, dass dies schon Gegenstand in mehreren Verkehrsschauen war und immer abgelehnt worden ist. Wir haben keine Möglichkeit, dies durchzusetzen. Im weiteren spricht Gemeinderat Rieger die BMX-Strecke beim Stausee an und fragt, was damit passiert. Bürgermeister Miola informiert, dass im Sommer, wenn Leute auf die Gemeinde zugekommen sind, Mäharbeiten stattgefunden haben. Wenn hier eine Verbesserung oder auch andere Arbeiten angedacht sind, sollen sich diese Leute melden, damit man gemeinsam etwas umsetzen kann, wie dies auch am Diebachstausee mit dem Beachvolleyballfeld in vorbildlicher Weise geschehen ist.

Gemeinderat Wolfgang Fritz bittet zu prüfen, ob eine Umkleideschnecke im Bereich der Liegewiese beim Stausee angebracht werden kann, da die Umkleidesituation aus der Bevölkerung bemängelt wurde. Bürgermeister Miola informiert, dass Umkleidekabinen im Bereich des Seestübles vorhanden sind, da der Einstaubereich des Stausees freigehalten werden muss. Diese Möglichkeit ist wahrscheinlich nicht so bekannt. Eine Beschilderung hierzu wird geprüft.

Gemeinderat Jochen Kühnle spricht den Sandkasten im Bereich der alten Schule in Mittelrot an und fragt nach, ob der Sand ausgetauscht werden könnte. Bürgermeister Miola informiert, dass jährlich der Sand turnusmäßig ausgewechselt wird. Der Bauhof wird dies überprüfen.

Ebenfalls wird von Herrn Kühnle angesprochen, dass bei den kommenden Straßeninstandsetzungsarbeiten an der Straße Hirschäcker die Arbeiten bis zum Ortsschild Richtung Kirchenkirnberg ausgeführt werden sollten, da diese auch sehr brüchig sind und später die Kosten sicherlich höher sein werden.
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